
 

Vorwort

Die Verfassung des Fürstentums Liechtenstein wird 75 Jahre alt. Als Grundge-

setz des staatlichen Zusammenlebens hat sie sich in den vergangenen Jahr-

zehnten bewährt. Sie hat gute Rahmenbedingungen für ein konstruktives Zusam-

menwirken der beiden Souveräne, Fürst und Volk, geschaffen.

Die Grundlage der neuen Verfassung bildeten die sogenannten «Schlossab-

machungen», die nach intensiven Verhandlungen der Christlich-sozialen Volks-

partei, namentlich ihrer führenden Kräfte Dr. Wilhelm Beck, Prof. Gustav Schäd-

ler, Anton Walser und anderen, im September 1920 mit den Vertretern S. D. des

Fürsten Johann Il. von Liechtenstein abgeschlossen werden konnten.

Die durch den späteren Regierungschef Prof. Gustav Schädler erstellten Proto-

kolle über die «Schlossabmachungen» machen deutlich, dass sich die Verhand-

lungen, die von nächtelangen Diskussionen und engagierten Voten begleitet

waren, schwierig gestalteten. Sie waren aber im besonderen durch den gemein-

samen, starken Willen geprägt, eine einvernehmliche Lösung zu finden.

Gleichfalls war die übereinstimmende Erkenntnis vorhanden, dass die Ver-

hältnisse der damaligen Zeit, als nach dem Ersten Weltkrieg in Europa tief-

greifende Umbrüche vor sich gingen, nach neuen, vermehrt demokratischen

Formen des staatlichen Zusammenlebens und der politischen Willensbildung

verlangten.

Die Verfassung unseres Landes, die am 5. Oktober 1921 unterzeichnet werden

und in Kraft treten konnte, setzte den Anfangspunkt eines neuen, demokrati-

schen Zeitalters im Fürstentum Liechtenstein. Dr. Wilhelm Beck, der Gründer der

Christlich-sozialen Volkspartei, darf als Baumeister der heutigen Verfassung

bezeichnet werden.

Die in diesem Buch festgehaltenen biographischen Notizen über diesen grossen

Sohn unserer Heimat sollen Anerkennung und Dankbarkeit gegenüber dessen

Schaffen und Wirken für unser Vaterland zum Ausdruck bringen.

o>  
 


